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Von Simone Kuhnt

M anche ziehen sich Regenja-
cken über, um nicht nasszu wer-
den. Andereziehen alles„Unnö-
tige“ aus – und steigen nur in Bi-
kini, Badehose und Schwimm-
weste ins Boot. Zwei verschie-
dene Strategien – welche besser
ist, muss jeder für sich entschei-
den bei einer Kanutour auf dem
Schwarzen Regen von Gumpen-
ried nach Viechtach (Landkreis
Regen).

Organisation und Bootstrans-
port wird Urlaubern und Einhei-

Mit dem Boot durch „ Bayerisch Kanada“

mischen dafür vom Kanuverleih
abgenommen. M it dem M ann-
schaftsbus oder mit der urigen
Regentalbahn geht’s von Viech-
tach flussaufwärts zum Kraft-
werk Gumpenried, dem Start-
punkt der neun Kilometer lan-
gen Flussstrecke. Dort laden wir
den Bootshänger ab, und ausge-
rüstet mit Paddeln, Schwimm-
westen und wasserdichten Ton-
nen für Kleidung kann das
knapp dreistündige Abenteuer
beginnen.

„Bayerisch Kanada“ nennen
dieTouristiker diesesGebiet. Zu

recht: Idyllisch schlängelt sich
der Regen durch das bewaldete
Tal, Vogelgezwitscher ist zu hö-
ren, kein Auto, kein Lärm weit
und breit. Eisvogel und Graurei-
her fliegen über uns Bootsfahrer
hinweg, und schnell taucht man
ein ins Naturerlebnis fernab von
Stress und Alltag. Das spüren
nicht nur Urlauber, dievon weit-
her kommen, sondern auch
Waldler, diedasRegental einmal
vom Wasser aus kennenlernen
und eine neue, ganz eigene Fort-
bewegungsart ausprobieren
wollen.

Kanu-Abenteuer auf dem Schwarzen Regen – Entspannung, Spaß und Action für Vorsichtige wie Wasserratten

Und die ist wirklich aufre-
gend: Kaum hat man sich an das
Zweierboot gewöhnt und mit
dem Partner vereinbart, wer auf
welcher Seite paddelt, geht es
schon zur Sache. Der berüchtig-
te Gumpenrieder Schwall
rauscht immer lauter, die ersten
Tropfen spritzen ins Boot, Fel-
sen müssen umfahren werden,
es geht rauf und runter, und
dann haut es zwei, drei gehörige
Ladungen Wasser ins Kanu. Der
Vordermann im Bug braucht gu-
te Nerven, er sieht ja alles schon
kommen und wird ganz schön
nass. Aber nach den ersten über-
standenen Wellen kommt
Selbstbewusstsein ins Gemüt –
und ein Grinsen ins Gesicht.
Auch wenn wir später nicht
drum herum kommen, einmal
anzuhalten und geschöpftes
Wasser ausdem Kanu zu kippen.
H ier bewähren sich dann doch
eher Bikini und Badehose.

Wer das Risiko, beim Gum-
penrieder Schwall unfreiwill ig
baden zu gehen, lieber nicht ein-
gehen möchte, lässt sich mit Bus
und Bootshänger vom Kanuver-
leih einfach unterhalb dieses
Streckenteils absetzen. Auch
hier treibt die Strömung das
Boot noch zügig voran, aber
nass wird hier niemand. Außer

er will eine kleine Abfrischung.
Nach einiger Zeit fl ießt der
SchwarzeRegen immer gemäch-
licher dahin und wir müssen mit
unseren Paddeln selbst für An-
trieb sorgen. Wir ziehen vorbei
am Zeltplatz bei Gstadt, an Fi-
schern am Ufer, am Adventure
Camp Schnitzmühle, kurz dar-
auf erreichen wir mit Viechtach
die vorläufige Endstation.

KANUVERLEIHE
� Vit & fun – Kanuverleih,
Viechtach, Wolfram Thies,
4 09942/ 904460, mobil: 0171/
9115779, E-M ail: info@
bayerisch-kanada.de, Internet:
www.bayerisch-kanada.de.

� Kanuverleih Bayerwald,
Viechtach, 4 09942/ 801654,
mobil: 0160/ 96255512, Inter-
net: www.kanuverleih-
bayerwald.de.

� Berghexn Tours – Kanutouren
Bayern, Bodenmais,
4 0160/ 2864278, Internet:
www.berghexn.de.

� Kanu & Camping aqua hema,
Blaibach (Landkreis Cham),
4 09941/ 4128, mobil: 0171/
2325552, E-M ail: info@
aquahema.de, Internet:
www.aquahema.de.

Geeignet ist dieser Freizeitspaß für Paare, Familien, Stammti-
sche, Freundeskreise, Jugendgruppen und Betriebsausflüge. Die
Verleihe bieten robuste Kanus für zwei bis drei Personen sowie
Einerkajaksan und stellen Paddel, Schwimmwesten und wasser-
dichte Behälter zur Verfügung. Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich, aber schwimmen mussman können.

Entweder mit der Regentalbahn oder einem Kleinbus samt
Bootsanhänger wird man vom Ausgangspunkt zum vereinbarten
Einstieg gefahren. Auf Wunsch begleitet ein Guide die Tour, die
meisten Bootsfahrer begeben sich aber auf eigene Faust auf den
Weg zurück zum Ausgangspunkt.

Jenach Streckenabschnitt und Wasserstand gibt esverschiede-
neSchwierigkeitsgrade. Für Einsteiger, dieEntspannungsuchen,
ist das ruhige Stück von Viechtach bis zum H öllenstein-Stausee
hervorragend geeignet, actionreicher ist dasStück von Gumpen-
ried nach Viechtach. Kanuverleihe gibt es entlang des Regens
mehrere, einige bieten auch mehrtägige Touren an. � kus

Stichwort Bootswandern

M it Blumen so weit das Auge
reicht und Gartenanlagen, die vie-
le Anregungen für das heimische
Grün geben, präsentiert sich die
oberösterreichische Landesgar-
tenschau Botanica 2009 in Bad
Schallerbach. Im M ittelpunkt ste-
hen die Themen Garten, Gesund-
heit und Wasser. Die Botanica ist
ein Ausflugsziel für die ganze Fa-
milie � am Kinderbauernhof darf
gestreichelt und gefüttert werden
und Zwerg „Grasi“ bietet eine 25
M eter hohe Spiel- und Rutschen-
landschaft für die Kleinen.

Themengärten wie der Nebel-
oder Schwefelquellgarten, der
Apothekergarten mit der größten
homöopathischen Pflanzensamm-
lung Österreichsund der M editati-
onsgarten mit Weidendom und
Klanginstallationen zeigen den
Besucher Trends der Gartengestal-
tung. Gras-Skulpturen und Erd-
Pyramiden sowie ein Skulpturen-
pfad zum Thema „Kunst im Gar-
ten“ bieten weitere Anregung für
daseigene grüne Kleinod daheim.

Es geht aber nicht nur um Gar-
tengestaltung. In der Genussland-
Kocharena im Schaugarten wer-
den während der gesamten Dauer
der Landesgartenschau Köstlich-
keiten direkt aus den Schaugärten
frisch zubereitet.

Auch die 3400 Einwohner der
M arktgemeinde Bad Schallerbach
haben sich auf die Landesgarten-
schau vorbereitet, berichtet Bür-
germeister Gerhard Baumgartner.
Sie haben nicht nur ihre H äuser

mit Blumenschmuck dekoriert, am
Rathaus findet regelmäßig ein
Pflanzenmarkt statt und als H öhe-
punkt bereiten die Schallerbacher
am 13. September einen großen
Blumenkorso vor. Ein kostenloser
Bummelzug bringt die Besucher
vom GartenschaugeländeinsOrts-
zentrum und zurück.

Grundlage für den Erfolg der
oberösterreichischen Landesgar-
tenschauen, die alle zwei Jahre
stattfinden, ist daslangfristigeNut-
zungskonzept. „Landesgarten-
schauen haben einen Dreifachnut-
zen: Sie sprechen Gartenfreunde
an, sorgen für Nachhaltigkeit der

Parkanlagen und bringen Wert-
schöpfung in die Region“ , betont
Landeshauptmann Dr. Josef Püh-
ringer. 7,9 M illionen Euro haben
die Veranstalter in das 200 000
Quadratmeter großeGartenschau-
Gelände investiert. � nil

INFO
Geöffnet ist die Botanica im Park
des EurothermenResorts Bad
Schallerbach bis 11. Oktober täg-
lich von 9 bis18 Uhr. WeitereInfor-
mationen im Internet unter
www.botanica.at.

Oberösterreichische Gartenschau in Bad Schallerbach gibt Anregungen

Botanica 2009 � mehr alsnur Blumen

Ackermann-Ausstellung
in der Altöttinger Stadtgalerie
Seine Werke hängen derzeit unter anderem in
der GalerieTateBritain � und in Altötting. Pro-
fessor Franz Ackermann, zeitgenössischer
Künstler, ist in Altötting und Neuötting aufge-
wachsen und zeigt nun seine Bilder � typisch
diegroßformatigen und farbintensiven � in der
Stadtgalerie. Die Ausstellung Franz Acker-
mann ist bis 26. Juli in der Stadtgalerie Altöt-
ting, Papst-Benedikt-Platz 3, zu besichtigen.
Öffnungszeiten sind von Dienstag bis Freitag
von 10 bis12 Uhr und 14 bis16 Uhr, Donners-
tag bis 18 Uhr, Samstag, Sonntag und Feiertag
von 11 bis16 Uhr. Der Eintritt beträgt 4,50 Eu-
ro und ermäßigt 2,50 Euro. � red

Regensburg� Pilsen� Prag
auf dem Fahrrad erleben
Von Regensburg über Pilsen nach Prag gibt es
einen genau 293 Kilometer langen „Radlweg“ .
Gemütlich durchquert man auf dem interna-
tionalen Radweg ein Drittel von M itteleuropa
und lernt dabei nicht nur die Landschaft, son-
dern auch unterschiedliche Kulturen und
M enschen kennen. Kulturhistorische Denk-
mäler säumen den Wegund beinahe täglich la-
den Feste, Festivals und Veranstaltungen ent-
lang der Strecke zum Verweilen ein. Der Rad-
weg auf tschechischer Seite verläuft auf wenig
befahrenen Straßen, aber die Radler werden
auch hier bestens untergebracht und versorgt.
Genau beschrieben ist der internationale Rad-
weg im Radweg-Führer Regensburg� Pil-
sen� Prag. Dieser unterteilt die Tour in drei-
zehn Etappen, die zwischen 15 und 28 Kilo-
meter lang sind. Infos und die Broschüre gibt
es unter 4 0941/ 585390 oder im Internet un-
ter www.ostbayern-tourismus.de. � ksz

Bildschöner Bayerischer Wald:
Reisebuch gewährt Einblicke

Unerwartet viele Ge-
schichten aus unserer
Region stellt der Bruck-
mann Verlag in seinem
neuen Reisebildband
„Bildschöner Bayeri-
scher Wald“ vor. Die
meisten der 170 Bilder
sind aus dem Leben ge-
griffen und ermögli-
chen so den Lesern ei-

nen direkten Blick auf Natur, Geschichte, Tra-
dition und Brauchtum. Vor allem M enschen
ausder Region können durch diesen Bildband
ihreH eimat nochmal ganz neu erleben und er-
fahren zum Beispiel, dassder Pfingstritt in Bad
Kötztingzu den größten berittenen Bittprozes-
sionen Europas zählt oder dass der Große Ar-
ber mit 1456 M etern der König des Bayeri-
schen Waldes ist. Dieser Bildband begleitet
den Leser auf Streifzüge durch den „Woid“ .
Dem Fotografen H ubert Stadler gelingt es, in
bril lanten Aufnahmen die Faszination der Re-
gion einzufangen. (H ubert Stadler: „Bildschö-
ner Bayerischer Wald“ , Bruckmann Verlag, 96
Seiten, ISBN 978-3-7654-5090-7, 14,95 Euro)

� ksz
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Rundum Wiesen, H ügel, Wälder.
M ittendrin kleine H äuschen auf
dem See, am Teich, in den H angge-
baut und sogar auf Stelzen in den
Baumwipfeln. Das H ofgut H afner-
leiten in der Nähe von Bad Birn-
bach im Rottal hat sich mit seiner
idyllischen Atmosphäre einen Na-
men gemacht � die Themenhäus-
chen, in denen die Gäste wohnen,
haben den Architekturpreis Bay-
ern gewonnen, von der Zeitschrift
Vanity Fair wurde das H ofgut un-
ter die besten Geheimtipp-H otels
in Deutschland gewählt.

Angefangen hat aber allesmit ei-
ner Kochschule, erzählt Erwin
Rückerl, der zusammen mit Anja
H orn das H ofgut führt. D ie Gäste
seines früheren H otels in Oberau-
dorf hat er damals auf das H ofgut
gebracht, dort mit ihnen gekocht.

Ausder Kochschule ist dann mehr
entstanden, zuerst ein Platz zum
Essen und Feiern. Dann wollten
die Gäste auch übernachten � da-
für kamen die Themenhäuschen.

Toskana-Ambiente
rund um Bad Birnbach

Die Kochschule als H erzstück
des H ofguts hat heuer ihr zehnjäh-
riges Bestehen gefeiert. Wer aber
jetzt glaubt, im ländlichen Ambi-
ente würde nur traditionell baye-
risch gekocht, täuscht sich gewal-
tig. Passend zur Lage in der „nie-
derbayerischen Toskana“ , wie das
Rottal oft bezeichnet wird, hat sich
Erwin Rückerl der mediterranen

Küche verschrieben. Wer mit Er-
win Rückerl kocht, wird in weni-
gen Stunden zum Pasta- und Sau-
cen-Spezialisten. Warum man
beim Knoblauch den Keimling
entfernen soll, wie man Zwiebeln
richtig schneidet, welchen Säure-
gehalt Olivenöl haben sollte und
warum in Tomatensauce viel Zu-
cker gehört, das erklärt Erwin
Rückerl engagiert und leicht ver-
ständlich. „M ir geht esdarum, dass
meineKochschüler verstehen, was
die Grundlagen sind und wie das
Abschmecken funktioniert“ , sagt
Erwin Rückerl � Rezeptebrauchen
er und seine Kochschüler dann
nicht.

Sein Wissen hat Rückerl übri-
gens aus seiner Zeit als Koch auf
Sardinien. „H ier brach für mich ei-
ne Art zweite Lehrzeit an“ , sagt
Rückerl. Signora Anna, die Frau
desBesitzersdes„La Pinta“ in Por-
to Rotondo, zeigte ihm, dass erst
L iebe und Leidenschaft die Ge-
richte unverwechselbar machen.

Das H ofgut versteht sich als
Rückzugsort. M an ist fast stolz dar-
auf, dass H andys dort kaum Emp-
fang haben. Daher gönnen sich
auch Urlauber aus der näheren
Umgebung immer wieder eine
Auszeit in italienischem Ambiente
� ohne dass sie die zeitraubende
Anreise über den Brenner in Kauf
nehmen müssten. � kap

INFO
� Auskünfte: H ofgut H afnerleiten,
Brunndobl 16, 84364 Bad Birn-
bach, 4 08563/ 91511, Internet:
www.hofgut.info.

Urlaub im Rottal � fast wiein I talien
Niederbayerische Natur und mediterranesEssen im H ofgut H afnerleiten

Nass kann man bei der wilden Fahrt schon mal werden � dafür haben Alt und Jung beim Kanuwandern aber auch jede Menge Spaß. � Foto: Wolfram Thies/Vit & fun

Orange, lila und gelb leuchtet das Tagetesmeer � Franziska erfreut sich
an dem bunten Blumengarten der oberösterreichischen Landesgarten-
schau Botanica 2009 in Bad Schallerbach. � Foto: Botanica

Zucker in die Tomatensoße? Erwin Rückerl erklärt in seinen Kochkursen
im Hofgut, warum das eine sehr gute Idee ist. � Foto: Polz


